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To whom it may concern


Cause I'm jealous, jealous again


Thought it time I let you in


Yeah, I'm jealous, jealous again


Got no time, baby


(The Black Crowes)







Warum ich dieses Buch überhaupt geschrieben habe


Ehrlich zugegeben: aus purer Verzweiflung. Wenn ich mich daran zurück erinnere, wie ich mich noch genau vor einem Jahr gefühlt habe (und die Erinnerung daran fällt mir nicht schwer, wenn ich mir die ersten Zeilen meines so Buches durchlese), so blieb mir wohl kaum eine andere Möglichkeit, als meine Erlebnisse mit dem Thema Eifersucht entweder aufzuschreiben oder aber völlig durchzudrehen. “Frauen am Rande des Nervenzusammenbruchs” - ein Buchtitel, der hier wohl auch sehr treffend meine Situation beschrieben hätte. Leider ist der Titel bereits vergriffen. Anfangs wusste ich nicht, welchen Verlauf dieses Buch nehmen würde, nur dass es 108 Seiten haben sollte und ich beabsichtigte, mich nach Vollendung dieser 108 Seiten selbst geheilt zu haben. Und was soll ich sagen, genauso ist es auch gekommen. Kann natürlich Zufall sein, muss es aber nicht. “Das Herz hat 108 Söhne”, so sagt man. Vor allem im Hinduismus und Buddhismus gilt die 108 als heilige Zahl. Die im Hinduismus und Buddhismus üblichen Gebetsketten (Mala) haben 108 Perlen. 108 ist eine Harshad-Zahl. Eine Harshad-Zahl ist eine natürliche Zahl, die durch die Quersumme ihrer Ziffern im Dezimalsystem teilbar ist. Harshad ist Sanskrit und bedeutet: “Freudenbringend”. Freude hat das Aufschreiben meiner Erlebnisse mir mit Sicherheit bereitet. Ob das an den 108 Seiten liegt, man weiß es nicht.


Wer nun mit dem Thema Spiritualität so überhaupt gar nichts anzufangen weiß und dies lediglich für “Esoterischen Kappes” hält, wie ich mir sehr oft in meinem direkten Umfeld anhören darf, der legt dieses Buch am besten sofort wieder zur Seite. Noch besser: Er verbrennt es direkt. Dann kann auch garantiert nichts überspringen von dem Inhalt. Aber mal Spaß beiseite: Die Spiritualität spielt in meinem Leben seit ein paar Jahren bereits eine nicht zu unterschätzende Rolle und hat selbstredend auch ihre Spuren in diesem Buch, ich weiß nicht, ob ich es unbedingt Ratgeber nennen sollte, hinterlassen. Wie ich es nenne, ist auch letzten Endes völlig unwichtig. Seinen Sinn und Zweck hat es erfüllt, es hat mir geholfen, meine Eifersucht bzw. meine leidvolle Einstellung zu dieser Erkrankung zu einhundert Prozent zu überwinden und dies innerhalb eines Jahres und auf exakt 108 Seiten. Wenn es der ein oder anderen Frau, denn dafür habe ich es in erster Linie geschrieben, auch in irgendeiner Form helfen oder zumindest Anregungen geben kann, dann würde mich das sehr freuen. Männer dürfen es selbstredend auch gerne lesen (ich kann es ihnen ja auch schlecht verbieten) aber da es komplett aus Sicht einer Frau, die ich ja nun einmal bin, geschrieben ist, weiß ich nicht, inwiefern es für diese interessant wäre. Aber langer Rede kurzer Sinn: Möge dieses Buch dem ein oder anderen Menschen helfen! Oder zumindest erheitern denn Lachen ist manchmal eben die beste Medizin.




Wer wärst Du … wenn Dein Freund spontan die Beziehung beendet?


Ich gebe zu, ganz so spontan war es nicht. Es war absehbar. Und es ist nicht der erste Mann, der mich verlässt. Verlässt wegen meines kleinen Problems. Was so klein nicht wirklich ist. Ich bin eifersüchtig. Und zwar krankhaft eifersüchtig. Und das nicht erst seit gestern. Sondern schon mein Leben lang. Ich weiß nicht, die wievielte Beziehung das jetzt war, die ich schon deswegen vor die Wand gefahren habe. Aber es waren schon so einige. Und ganz so jung bin ich mit meinen fast vierzig Jahren auch schon nicht mehr. Eigentlich sollte ich aus meinen bisherigen Fehlern, die ich wieder und wieder begehe, inzwischen gelernt haben. Aber ich habe es nicht. Albert Einstein sagte einmal, dass es Wahnsinn sei, ständig das Gleiche zu tun und andere Ergebnisse zu erhoffen. Ein schlauer Mann, dieser Albert Einstein. Was mir nicht wirklich weiterhilft jetzt. Denn ich wurde verlassen. Verlassen, weil ich es nicht unterlassen kann, meinem Freund auf Facebook hinter her zu spionieren und ihm Vorwürfe zu machen wegen jeder kleinen „Gefällt-mir“-Angabe, die er bekommt. Verlassen, weil es mir nicht gelingt, meine eigenen Unsicherheiten und mein mangelndes Selbstwertgefühl in den Griff zu bekommen. Verlassen, weil ich verrückt bin. Krankhaft eifersüchtig nennt man so etwas. Ich suchte die Schuld dafür bei meinen Freunden.


Anstatt bei mir. Schob die Schuld immer dem anderen zu. Sicher, es gibt Männer, die untreu werden. Aber wird krankhafte Eifersucht sie wohl davon abhalten? Ich denke, es wird sie eher erst recht in die Arme einer anderen Frau treiben. Und wen wundert es? Dieses Kontrollverhalten, diese ständigen Vorwürfe, das hält auf Dauer kein Mann aus. Eine sich selbst erfüllende Prophezeiung sozusagen. Wie ich jetzt weitermachen will? Ich weiß es ehrlich gesagt nicht. Noch befinde ich mich in einem absoluten Schockzustand. Zu frisch ist noch die Trennung. Ich kann kaum einen klaren Gedanken fassen. Jedoch eines ist mir heute klar geworden. So kann es nicht weitergehen. Das war die letzte Beziehung, die wegen dieser Sache zu Bruch gegangen ist. Eine gute Freundin hat einmal zu mir gesagt: „Du kannst Deinen Kerlen nicht zuerst den Kopf abhacken und hinterher versuchen, ihn wieder dran zu nähen!“ Wie recht sie doch hatte. Genau das habe ich jahrelang versucht. Anstatt endlich einmal bei mir selber anzufangen und mir einzugestehen, dass ich ein Problem habe. Ja, ich habe ein Problem. Und zwar ein schwerwiegendes. Und wenn ich mit achtzig Jahren nicht alt und allein von acht Katzen umgeben in meiner Wohnung vor mich hin vegetieren will, dann sollte ich endlich innehalten und nach einer Lösung suchen. Ich weiß noch nicht, wie ich mir helfen werde. Aber ich weiß, dass ich es wissen werde.




Wer wärst Du ohne … hinter Deinem Freund spionieren zu müssen?


Ich habe ihn heute gelöscht, meinen Ex-Freund. Nicht aus meinem Leben. Ich habe ihn natürlich nicht umgebracht. Aber als Facebook-Freund. Denn sonst wird er mich irgendwann komplett aus seinem Leben löschen. Ich bin so bewandert darin, Leuten hinterher zu spionieren, die Stasi hätte ihre Freude an mir gehabt. Das bezieht sich leider nicht nur auf meinen jeweils aktuellen Freund. Nein, auch meine Ex-Freunde sind diesbezüglich bis dato vor mir nicht sicher gewesen. Als wenn es noch in irgendeiner Form relevant für mich wäre, welche Fotos diese mit „Gefällt-mir“ bewerten oder mit welchen Frauen sie sich treffen. Was wollte ich mir damit denn beweisen? Dass ich viel toller bin? Eine Frau, die jeden Schritt ihres aktuellen Mannes im Internet verfolgt und ihm danach peinliche Eifersuchtsszenen macht? Ganz ehrlich: Meine Ex-Freunde können nur froh sein, dass dieser Kelch an ihnen vorüber ging und sie nun hoffentlich mit weniger verrückten Frauen ihr Leben teilen. Meine Worte mögen hart klingen. Dennoch, dieses leidvolle Verhalten gilt es wohl oder übel abzulegen und zwar komplett. Meine aktuelle Beziehung habe ich nun auch schon wieder wegen selbiger Problematik vor die Wand gefahren. Und dabei hatte ich zuletzt einen wirklich geduldigen Menschen an meiner Seite. Bis er einfach nicht mehr konnte.


Und seien wir doch mal ehrlich: Um meinen Ex-Freund geht es hier auch gar nicht. Es geht hier um mich. Will ich so weiterleben? Ich gebe es zu, es erfordert einen enormen Kraftakt von mir, sein Facebook-Profil nun überhaupt nicht mehr aufzurufen. Aber es ist ein notwendiger erster Schritt, wenn ich von dieser krankhaften Eifersucht tatsächlich ernsthaft loskommen will. Keine halben Sachen mehr. Was meine Beziehungen zu Männern betrifft, da bin ich ganz klar wahnsinnig. Ich will so nicht mehr weiterleben. Zugegeben, ich weiß noch nicht genau wie, nur dass ich so nicht mehr will. Aber Frodo kannte auch nicht den Weg nach Mordor und hat sich dennoch auf diesen gemacht. Neben meiner Bedürftigkeit Männern gegenüber, die mit echter Liebe nichts zu tun hat, liebe ich meinen Ex-Freund tatsächlich noch. Deswegen hat mich das erneute von einem Mann verlassen zu werden im Gegensatz zu früher, nun tatsächlich wachgerüttelt. So etwas möchte ich keinem Menschen mehr antun. Weder ihm noch anderen. Das hat keiner verdient. In erster Linie will ich es aber für MICH nicht mehr. Ich will nicht länger damit weitermachen, meinen Männern hinterher zu spionieren, ganz so als wären sie mein Besitz, denn das sind sie nicht. Und das hat auch nichts mit Liebe zu tun, wie ich weiter oben schon erwähnte. ICH muss für MICH damit aufhören, denn es macht mich und die Menschen an meiner Seite kaputt.




Wer wärst Du ohne … Deinen Freund weiter bedrängen zu müssen?


Ich nenne ihn immer noch meinen Freund. Dabei ist er ja jetzt mein Ex-Freund. Man hört es schon heraus. Ich habe enorme Schwierigkeiten damit, ihn wirklich los zu lassen. Zumal wir inzwischen wieder lockeren Kontakt haben per Facebook-Chat. Jedoch ganz so locker ist er zumindest von meiner Seite aus nicht, denn ich versuche immer noch, ihn zu Treffen zu bewegen. Er geht geschickt über diese erneuten Annäherungsversuche meinerseits hinweg und geht gekonnt zu Smalltalk über. Ich weiß nicht, ob ich über die Tatsache, dass er überhaupt noch mit mir schreibt, froh sein sollte oder nicht. Es verzögert natürlich den Trennungsprozess, da immer noch ein Fünkchen Hoffnung in mir keimt, ihn zurückgewinnen zu können. Unabhängig davon weiß ich aber, dass damit mein Problem nicht gelöst wäre. Zurzeit schaffe ich es tatsächlich, konsequent sein Profil und seine Internetaktivitäten überhaupt zu meiden. Ich bin relativ stabil. Aber ich weiß aus der Vergangenheit, wie schnell das bei mir kippen kann. Und das darf es nicht. Ich bin bereit, alles dafür zu tun, damit es niemals wieder dazu kommt. Und parallel dazu möchte ich auch aufhören damit, meinen Ex-Freund weiter zu bedrängen oder nach Treffen zu fragen, die er während unserer Beziehung zum Schluss schon nicht mehr wollte. Irgendwann, da muss man einfach loslassen.
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